Liebe Frauen!
Zum 103. Mal begehen wir heuer den Internationalen Frauentag. Auch über 100 Jahre nach seiner „Erfindung“ haben Frauen nicht aufgehört, das „zweite“ Geschlecht zu sein – wie Simone de Beauvoir Mitte des 20. Jahrhunderts meinte, mit dem Unterschied, dass heute manche glauben, die Kategorie Geschlecht spiele keine Rolle mehr, da Frauen ohnehin schon gleichberechtigt seien. Fakt bleibt jedoch bis heute, dass Frauen nur dann annähernd Gleichberechtigung erwarten können, wenn sie sich in männliche Lebensmuster einpassen, d.h., ihr Leben in einer Imitation derselben gestalten und akzeptieren, dass das ihnen traditionell Zugeschriebene – sei dies ihr Tun, sei dies im Denken der bipolaren Geschlechterordnung – als zweitklassig abgetan wird. Raewyn Connell sprach in diesem Zusammenhang von „hegemonialer Männlichkeit“, ein Begriff, der dieses Aufgehen und Zum-Verschwinden-Bringen des weiblichen Lebenszusammenhangs und der damit verbundenen Erfahrungen im verordneten Mainstream sehr treffend beschreibt. Können oder wollen Frauen das ihnen gemachte Gleichheits(an)gebot nicht akzeptieren, haben sie unverändert Nachteile zu gewärtigen und sind sie selber schuld, weil sie sich falsch oder unklug entschieden haben. Was wir nicht müde geworden sind zu fordern ist unverändert: Gleichheit für die Differenz(en) und die Differenten, d.h. nichts anderes als Anerkennung dessen, was abgewertet wird als gleichwertig und -berechtigt!
Deshalb gilt auch 2014: Gegen die männliche Ordnung der Welt! Für radikale Ressourcen- und Arbeitsumverteilung, gegen Profitmaximierungswahn und die Zerstörung unserer Lebensgrundlagen auf diesem Planeten! Gegen die Perversion der Rüstungsindustrie und des Krieges ein gutes Leben für alle!
Auch 2014 begehen wir den Internationalen Frauentag im Geiste der Solidarität und Verbundenheit mit Frauen und ihren Kämpfen weltweit. Jenseits der „geistigen“ Verbundenheit gibt es rund um den 8. März auch Möglichkeiten der Herstellung und Festigung realer Verbindungen zwischen Frauen in großer Zahl. Der feministische Terminkalender in diesem Newsletter ist beredtes Zeugnis davon.
 
Hier bspw. die Eckdaten der Frauen-Lesben-Demo in Wien:
Samstag, 8. März 2014, 14.00
U6-Station Josefstädterstraße, 1080 Wien
Frauen-Lesben-Demo
14.00 Infotisch: U6 Josefstädterstraße
15.00 Demo-Beginn
17.00 Kundgebung am Yppenplatz  
Den diesjährigen Aufruf findet frau am Ende des Newsletters, wo zwecks Gewährleistung der Lesbarkeit dieses Konvoluts alle Langtexte gesammelt sind.
 
Die Plattform-Aktivistinnen sind bereits am Vortag im Einsatz:
Freitag, 7. März 2014, Vormittag bis früher Nachmittag
Orte und Zeiten werden noch bekanntgegeben
Surprise Actions der Plattform 20000frauen im öffentlichen Raum in Wien
Mitmacherinnen melden sich bitte bei elmuli@gmx.at
Mit feministischen Grüßen und den besten Wünschen zum Internationalen Frauentag!
 

Hilde
 

PS: Dieser Newsletter kann – wie immer und sehr gerne – auch weiterverbreitet und beworben werden. :-)
 

Folgende Ankündigungen kann frau hier finden:
*Materialien der Plattform 20000frauen
*aep-informationen 01/2014: Inhalt und Präsentation
*Termine der nächsten Plena
*Hinweise auf unterstützenswerte Kampagnen
*Feministischer Terminkalender (bitte Termine gleich vormerken)
*Prostitution vs. Sexarbeit: Aktuelle Entwicklungen  
*Langtexte
---------------------------------------------------------------------------------
Materialien der Plattform 20000frauen
---------------------------------------------------------------------------------
Satire-Zeitung Nr. 5 online und bestellbar
Die Nr. 5 unserer Satire-Zeitung mit dem vielversprechenden Titel Möserlreich ist erschienen und unter http://zwanzigtausendfrauen.at/2013/12/moserlreich-nr-5/ abrufbar. Wenn Ihr mehrere Exemplare braucht, meldet Euch bitte. Gegen Portogebühren verschicken wir sie auch in die Bundesländer außerhalb Wiens.
---------------------------------------------------------------------------------
Euras statt Euros
Mit sechs verschiedenen Eura-Scheinen wollen wir u. a. auf die Verteilungsfrage aktuell und konkret hinweisen und an Frauen das vorenthaltene Geld (und Informationen) verteilen. Unter http://zwanzigtausendfrauen.at/2013/12/eura/ könnt Ihr die Euras bewundern und erfahren, was es mit den Zahlen 1066, 794,91, 10559 und 617,70 in der weiblichen Geldrechnung auf sich hat.
Auch diese verschicken wir auf Wunsch und gegen Übernahme der Portokosten.
---------------------------------------------------------------------------------
Unsere nächsten Plena:
 
* Mittwoch, 12. März 2014, 18.00, Gugg, Heumühlg. 14 (Ecke Mühlg.), 1040 Wien.
* Dienstag, 1. April 2014, Frauenhetz, Untere Weißgerberstr. 41, 1030 Wien.
* Montag, 12. Mai 2014, Transform Europe, Gusshausstr. 14/1, 1040 Wien
* Mittwoch, 11. Juni 2014, Frauencafé, Lange Gasse 11, 1080 Wien.
 
Außerdem sind wir erreichbar unter: www.office@20000frauen.at und auf Facebook!
---------------------------------------------------------------------------------
aep-informationen 01/2014
---------------------------------------------------------------------------------
Prostitution oder Sexarbeit. Realitäten - Rechte - Richtungen
Das neue Heft der "AEP-Informationen – Feministische Zeitschrift für Politik und Gesellschaft" ist erschienen Das Einzelheft kostet € 5,00 (zuzüglich Versand € 1.50 – Ausland +3,80 €) und kann über informationen@aep.at oder über die homepage: www.aep.at bestellt werden.
Der Streit für oder gegen Prostitution, für oder gegen Sexarbeit ist nicht nur wieder heftig aufgebrandet, sondern zieht sich quer durch Konservative und Fortschrittliche, Alte und Junge, Männer und Frauen, Frauen und Frauen. Es ist also kein leichter selbst gestellter Anspruch, eine, auch sprachlich, ausgewogene Darstellung zum Thema zu versuchen, wobei hier der Fokus auf innerfeministischen Debatten und Aktionen liegt, erweitert um einige Aspekte aus Praxisforschung und Theorie. Aus dem Inhalt:
Helga Amesberger: Die politische Lösung gibt es nicht Catharine A. Mackinnon: Frauenhandel, Prostitution und Geschlechtergleichheit Cristina Boidi, Faika El-Nagashi: Nothing about Us without Us! Eva Scheufler: Wessen Körper, wessen Grenzen? MAIZ: Mehr Rechte für Sexarbeiter_innen! Susanne Riegler, Tina Leisch: Sexarbeit in Österreich: Verbieten oder legalisieren? Hilde Grammel: Unversöhnliche Feminismen in neoliberalen Zeiten? Emy Fem: Sex Works Sabine Grenz: Sexuelle Freiheit oder Verführung zum Konsum? TI.TA: Let’s Talk about the State, Racism and Capitalism Marlene Streeruwitz: Die Gustls und die Benutzung der Welt Nils Pickert: Freier geht nicht! Christiane Howe: Die Nachfrageseite Lisa Arnold: Beispiel Schweden – Ein Vorbild? Tina Leisch: „Lieber Rotlicht statt Blaulicht!“ Edith Ertl-Hofinger: Es fehlt die Herrschaftskritik Birge Krondorfer: Geld und Prostitution Elisabeth Klocker: Der Ausstieg. Ein Film über Sexarbeit Isabella Hafele: Für die Entkriminalisierung von Sexarbeit und eine Anerkennung von Rechten Petitionen / Positionen Rezensionen Bücher zum Thema Kurzmeldungen
---------------------------------------------------------------------------------
Freitag, 14. März 2013, 18.30
Öffentliche AEP-Frauenbibliothek, Schöpfstraße 19 (im Hof), Innsbruck
Feministische Bewegungen.
Schieflagen und Auflagen, Widersprüche und Aufgaben
Zwei Textversammlungen stellen sich vor.
Die Publikation Frauen-Fragen. 100 Jahre Bewegung, Reflexion, Vision (Wien 2012) dokumentiert und reflektiert die österreichweite riesige Frauenrechte-Demonstration am 19. 3. 2011 in Wien, die von der Plattform 20000frauen unter dem Motto „AUS! Aktion Umsetzung. Sofort.“ organisiert wurde. Dort kommen verschiedene Aspekte zur Geschichte und gegenwärtigen Situation der Frauenbewegung, ihrer Motive, Krisen und Aussichten zu Wort. Thematisiert werden auch die oftmals verstörenden Binnenkonflikte, die gerade (mal wieder) in der Prostitutionsdebatte kulminieren.
Die aktuelle Ausgabe der aep-informationen, Prostitution oder Sexarbeit. Realitäten Rechte Richtungen, präsentiert die kontroversen Positionen, die auch die feministischen Szenen spalten. Eine emotionale und politische Frage ist jene, wie mit Konflikten anders umgegangen werden kann.
Diskussionsrunde mit den Herausgeberinnen des Buches/den Redakteurinnen der aep 1/14 Hilde Grammel und Birge Krondorfer
---------------------------------------------------------------------------------
Kampagnen
---------------------------------------------------------------------------------
TTIP stoppen!
Hier kann weiterhin eine Protestmail an die österreichische Bundesregierung gegen die TTIP (Transatlantische Handels- und Investitionspartnerschaft) unterschrieben werden: http://www.attac.at/kampagnen/abkommen-eu-usa-stoppen/protestmail.html
Hintergrund: Das geplante Freihandelsabkommen zwischen EU und USA (auch Transatlantische Han­dels- und Investitionspartnerschaft, TTIP genannt) wird hinter verschlossenen Türen verhandelt. Die wahren Triebkräfte hinter dem Abkommen sind große Konzerne beiderseits des Atlantiks.
Das Abkommen wird alle Lebensbereiche betreffen - von Lebensmitteln, über Datenschutz, öffentliche Auftragsvergabe, Zugang zu Medikamenten bis hin zu Umweltschutz. Investoren sollen die Möglichkeit erhalten, Staaten zu klagen. Damit drohen Gesetze zum Schutz von KonsumentInnen, ArbeitnehmerInnen und Umwelt und grundlegender Menschenrechte ausgehebelt zu werden.
Wir fordern, alle Verhandlungsdokumente öffentlich zugänglich zu machen.
Transparenz und eine breite öffentliche Debatte sind der erste Schritt um TTIP zu stoppen!
---------------------------------------------------------------------------------
EU-Saatgut-Verordnung stoppen!
Eine Kampagne von Arche Noah
Im Europäischen Parlament steht es jetzt Spitz auf Knopf für die EU-Saatgutverordnung – am 13. März wird im Plenum abgestimmt! Lassen Sie uns weiter gemeinsam Druck auf die Abgeordneten und die Kommission ausüben und deutlich machen: Die Vielfalt ist durch dieses Gesetz bedroht. Die Saatgutsäckchen-Aktion on Arche Noah geht weiter - diesmal an den EU Parlamentspräsidenten, die Fraktionsvorsitzenden und EU-Kommissar Tonio Borg. Machen auch Sie mit! Nähere Informationen unter:
https://www.arche-noah.at/politik/saatgutverordnung/grosse-saatgut-aktion
---------------------------------------------------------------------------------
Antifeministische Mobilisierung in Frankreich
In Frankreich gibt es gerade eine antifeministische Mobilisierung mit erschreckendem Ausmaß. Thematisch hat sie einen ähnlichen Aufhänger wie die homophobe Petition in Baden-Württemberg neulich: „Umerziehung durch Gender-Theorie“, „ideologische Schullehrpläne“, „Sexualisierung“ etc..., kurz: die übliche moral panic in der „Denkt an die Kinder!“-Variante. Die Aktionsformen sind in Frankreich jedoch wesentlich krasser als in Baden Württemberg, so gibt es Schulboykotte und den Versuch von Bibliotheks-Säuberungen.  Bei Interesse hier zwei Artikel:  - taz vom 29.1. http://www.taz.de/!131951/,  - Welt vom 12.2. http://www.welt.de/kultur/article124769945/Gegner-der-Gender-Theorie-stuermen-Buechereien.html ) Nun gibt es glücklicherweise eine Gegenpetition mit bereits vielen Unterzeichnenden: http://genrerechercheeducationrencontre.unblog.fr/le-texte-national/ Eine Übersetzung des Petitionstexts findet Ihr unten. Auch Unterschriften aus dem Ausland sind hochwillkommen! Einige Aspekte der Petition scheinen suboptimal (z.B. Extremismus-Begriff), aber dennoch:  Die Initiator/innen freuen sich über alle, die auf diese Art ihren Dissens mit dem antifeministischen Wahn kundtun möchten, ihre Solidarität mit der Gleichstellungs- und Antidiskriminierungs-Bildungsarbeit in Frankreich äußern möchten, und dazu beitragen möchten, dass sich auch die Kämpfe gegen Antifeminismus und Homophobie international(er) vernetzen.
---------------------------------------------------------------------------------
Feministischer Terminkalender
---------------------------------------------------------------------------------
Bis 14. Juni 2014, von 18.00-21.00 (ausgenommen an veranstaltungsfreien Tagen)
KosmosTheater, Siebensterng. 42, 1070 Wien
Monika Hubmann - Malerei
Ausstellung
Die Bilder der Malerin und Fotografin Monika Hubmann zeigen einen Querschnitt ihrer Landschaftsbilder der letzten Jahre. Es werden hauptsächlich Malereien auf Leinen zu sehen sein.  Eintritt frei!  ---------------------------------------------------------------------------------
Montag, 3. März 2014, 19.00
Depot, Breite Gasse 3,1070 Wien
Religion, Geschlecht und Feminismus
Mit: Birge Krondorfer, Philosophin und Aktivistin
Moderation: Sabine Prokop, Verband feministischer Wissenschafterinnen
Die westliche Moderne ist gekennzeichnet vom Tod Gottes, dem Herrschaftsverlust der Kirche und dem Glauben als Privatsache. Doch unsere Kultur selbst ist als ein Glaubenssystem zu erkennen – u. a. Fortschrittsglauben als Heilsgeschichte. Und die Wirkung der ‚gottgegebenen’ Geschlechterordnung ist bis heute ins kollektiv Ungewusste eingeschrieben. Auch die säkularfeministische Abwehr des Religiösen ist in Abhängigkeit davon zu lesen.
In Kooperation mit der Bildungsstätte Frauenhetz
Eine Veranstaltung in der Reihe feminismen diskutieren des Verbands feministischer Wissenschafterinnen in Kooperation mit dem Depot in Wien.
Ungefähr monatlich stellen feministische Wissenschafterinnen und Forscherinnen (Mitfrauen des VfW bzw. solche, die es werden wollen) ihre Arbeiten vor und zur Diskussion. Kontakt und mehr Info: sabine.prokop@gmx.at
---------------------------------------------------------------------------------
Montag, 3. März 2014, 19.00 Amtshaus für den 4. Bezirk, Favoritenstraße 18, 1040 Wien
Frauen lesen Frauen: Hannelore Valencak, Am Ende der Welt Erzählungen; zum 85. Geburtstag und 10. Todestag der Autorin. Mit: Judith Gruber-Rizy - Heidi Hagl - Elisabeth Krön - Angelika Raubek (Auswahl und Gestaltung) - Hilde Schmölzer --------------------------------------------------------------------------------- Dienstag 4. März 2014, 19.00 Uhr
Frauenhetz, Untere Weißgerberstr. 41, 1030 Wien
Schwangerschaftsabbruch - weltweiter Backlash?
Mit Dr. Brigitte Hornyik und der spanischen Aktivistin Alicia Minguillón
Der Schwangerschaftsabbruch war, ist und bleibt ein heiss umkämpftes Thema: In den
USA, in Europa, derzeit aktuell in Spanien - überall herrscht der Glaubenskrieg zwischen BefürworterInnen - Pro Choice - und GegnerInnen - Pro Life. In Österreich gibt es nach wie vor den vor 40 Jahren erzielten Kompromiss der Fristenlösung, also das strafrechtliche Verbot des Abbruchs, in Verbindung mit der Straffreiheit innerhalb der ersten drei Monate. Wie soll es weiter gehen? Bloße Verteidigung des Ist -Zustandes oder Offensive für die weltweite Selbstbestimmung der Frauen über ihre Reproduktionsfähigkeit? Informationen durch Expertinnen-Inputs, Diskussion über Forderungen und Strategien - ein spannender Abend erwartet uns!"
Brigitte Hornyik, Hofrätin i. R., ist Verfassungsrechtlerin und Vorstandsmitglied im  Österreichischen Frauenring.
Eine Veranstaltung für Frauen
--------------------------------------------------------------------------------------------  Dienstag, 4. März 2014, 19.00
Amerlinghaus, 1. Stock, Kursraum 1, Stiftgasse 8, 1070 Wien
Vorbereitungstreffen für die Demonstration am internationalen Frauen-Lesben-Mädchen-Kampf-Tag
weiterleiten - weitersagen - hinkommen
---------------------------------------------------------------------------------
Dienstag, 4. März 2014, 20.00
W23, Wipplingerstr. 23, 1010 Wien
Abtreibung - ein kontinuierliches Kampffeld Input und Filmscreening  Kurz vor dem Internationalen Frauentag veranstaltet das PrekärCafé zusammen mit dem Precarity Office ein Filmscreening mit kurzem Input rund um ein zentrales Thema von Frauenbewegungen weltweit: Abtreibung. Im globalen Norden erscheint das Recht auf Abtreibung auf Verlangen der Frau, mit einigen Ausnahmen, als legalisierte "Normalität". Das geplante Abtreibungsgesetz in Spanien sieht nun eine erneute Kriminalisierung von Abtreibung vor und zeigt auf, dass die Selbstbestimmung von Frauen über ihre Körper weiterhin umkämpft ist.  Ein kurzer Input zu den Entwicklungen im Kampf gegen die Verschärfungen des Abtreibungsrechts in Spanien sowie ein Spielfilm zum Thema zeigen verschiedene Perspektiven zu dieser Problematik auf. Der Input wird auf Englisch gehalten, der Film ist auf Rumänisch mit englischen Untertiteln. Flüsterübersetzung ist auf Wunsch möglich.  Zur aktuellen Situation in Spanien Unter der Franko-Diktatur illegalisiert, wurde 1985 eine Indikationslösung eingeführt. 2010 führte die sozialistische Regierung eine Fristenlösung ein, welche Frauen eine selbstbestimmte Entscheidung hinsichtlich Abtreibung einräumte. Die von der derzeitigen konservativen Regierung geplante Gesetzesänderung stellt den Schwangerschaftsabbruch erneut unter Strafe. Abtreibung soll künftig nur im Falle gesundheitlicher Gefährdung der Schwangeren sowie nach Vergewaltigung möglich sein. Eine Abtreibung bei „Missbildung" des Fötus wird gestrichen. Unter 18-jährige Frauen benötigen eine elterliche Bewilligung.  Erste Schritte in Richtung einer möglichen Verabschiedung des Gesetzes wurden getätigt: Ein Antrag der oppositionellen Sozialist_innen, den Gesetzesentwurf zurückzuziehen, wurde Anfang Februar im Abgeordnetenhaus mehrheitlich abgelehnt. Der geplanten Gesetzesänderung wird seit Dezember mit breitem Protest entgegengewirkt, vor allem in Spanien aber auch in Form von Solidaritätsmobilisierungen in anderen Ländern.
---------------------------------------------------------------------------------
Ab Mittwoch, 5. März – Samstag, 20. März 2014 | Mi-Sa, 20.30
Kosmostheater, Siebensterng. 42, 1070 Wien
Herzschritt
von Jan Neumann
Österreichische Erstaufführung Eigenproduktion Regie: Babett Arens | Ausstattung: Andrea Bernd Musik: Martin Kratochwil Mit: Susanne Altschul, Vera Borek, Katrin Stuflesser, Wolfgang Lesky Ursula ist 60, arbeitslos, Single und fühlt sich zu dick.  Die Mutter ist 80 und wüsste schon, wie man das Leben meistert.  Sabine ist 45, hat einen Job und eine schreckliche Familie.  Harald ist alterslos und einfach ein Traum.  Ursula wagt den Herzschritt aus dem Traum in eine andere Welt. Groß und hell der Mond.  Ich ging und ging, aber  der Himmel blieb fern. Chiyo-ni
---------------------------------------------------------------------------------
Donnerstag, 6.- Donnerstag, 13. März 2014
Das auch diese Jahr sehr ansprechende und vielfältige Programm findet Ihr online unter: http://www.frauenfilmtage.at/
 
Hier ein kleiner Vorgeschmack:
Donnerstag, 6. März 2014, 20.00
Filmcasino, Margaretenstr. 78, 1050 Wien
September
Eröffnungsfilm
Penny Panayotopoulou, Griechenland 2013 Spielfilm, 100 Min, Farbe, DCP, OmeU
Anna (Kora Karvouni) lebt mit ihrem Hund Manu zurückgezogen in einer kleinen Wohnung. Für die knapp Dreißigjährige ist der Hund ein Partnerersatz. Doch dann stirbt Manu, das Leben der jungen Frau gerät völlig aus den Fugen. Sie vergräbt den Vierbeiner im Garten des Nachbarhauses, in dem Sophia mit ihrem Mann und ihren Kindern wohnt. Die Trauernde sucht Zuflucht und Halt bei der augenscheinlich glücklichen Familie. Anfangs ist Anna nur eine etwas aufdringliche Besucherin, allmählich wird sie aber zur Plage für die Nachbarn, da sie unter allen Umständen geliebt werden will. (Filmfest Hamburg)
Ein sensibler, starker Film, der auf die Kraft seiner Bilder setzt. Kora Karvouni glänzt in der Hauptrolle.
In Anwesenheit von Penny Panayotopoulou.
Reservierung: kasse@filmcasino.at / Tel.: 587 90 62
 
Mittwoch, 12. März 2014, 21.00
Filmhaus Kino, Spittelbergg., 1070 Wien
Mara Mattuschka_Different Faces of an Anti-Diva
Künstlerinnen im Film
Elisabeth Maria Klocker, Österreich 2013 Dokumentarfilm, 90 Min, Farbe, HD-Cam, DF
Mara Mattuschka strotzt vor Neugier, Erfindungsreichtum, Pioniergeist, Witz und Ausdrucksstärke. Sie ist Malerin, Schauspielerin, Filmemacherin, Performancekünstlerin, Professorin, Sängerin – und vor allem: Mara Mattuschka – eine großartige Mischung aus Abgebrühtheit und Naivität. Die feine und intelligente Dokumentation über die international vielfach prämierte und renommierte Künstlerin ist ein Kunstwerk: widersprüchlich, wild und abgründig unterhaltsam.
In Anwesenheit von Mara Mattuschka und Elisabeth Maria Klocker.
Reservierung: office@stadtkinowien.at / Tel.: 522 48 16
---------------------------------------------------------------------------------
6. März 2014, 9.00 -17.00
Vierundeinzig, Hallerstraße 41, Innsbruck
In anderen Umständen... die Tabuisierung des Schwangerschaftsabbruchs als Instrument heteronormativer Disziplinierung von Frauen
Fachtagung
Eine Veranstaltung des Aktionskomitees Schwangerschaftsabbruch (Zusammenschluss von Vertreterinnen verschiedener Tiroler Fraueneinrichtungen).
Mehr Informationen:
http://www.netzwerk-frauenberatung.at/index.php/85-aktuelles/155-tabu
---------------------------------------------------------------------------------
Donnerstag, 6. März 2014, 18.00
Volkskundemuseum, Laudongasse 15-19, 1080 Wien
Liebe, Macht und Abenteuer. Zur Geschichte der Neuen Frauenbewegung in Wien
Buchpräsentation mit: Käthe Kratz, Ülküm Fürst-Boyman, Heldis Stepanik-Kögl, u.a. (nähere Infos siehe 13. Februar)
---------------------------------------------------------------------------------
Freitag, 7. März 2014, 15.00-20.00
Verschiedene Orte im öffentlichen Raum in Innsbruck
„WIR GEHEN MIT UNSERER STIMME IN DIE LUFT"
EIN MOBILES DENKMAL GEGEN GEWALT AN FRAUEN UND MÄDCHEN
Das Mobile Denkmal am 8. März in Innsbruck. Später in ganz Tirol.
Ein großes „schönes" Frauengesicht, durch aufblasbares Material geformt, ist an den Schultern mit dem Straßenboden verbunden. Sie scheint aus dem Boden der Stadt hervor zu kommen. Sie blickt uns an. Sieht von weitem bunt und leicht aus. „Wir gehen mit unserer Stimme in die Luft“ in Innsbruck am 8. März und in ganz Tirol. Das Denkmal tourt im Laufe des Jahres durch mehrere Gemeinden.
Eine Aktion feministischer Initiativen Innsbrucks, die den öffentlichen Raum am Internationalen Frauentag, 8. März, und darüber hinaus besetzt.
Holt die Megafone im ArchFem ab und platziert sie in der Stadt. Gemeinsam, zu dritt, mit FreundInnen ... Erfahrungen austauschen und sich in den Stadtraum einschreiben. Straßenzüge bekommt ihr im ArchFem.
Skulptur: Angela Zwettler, in Zusammenarbeit mit feministischen Initiativen Innsbrucks
Mehr Informationen: www.archfem.at
---------------------------------------------------------------------------------
Freitag, 7. März 2014, 17.00-21.00
Minoritenplatz 5, Büro der Ministerin, 1014 Wien
Open House zum Frauentag 2014
17:00 Uhr    Einlass in das Büro der Ministerin – Möglichkeit zur Besichtigung der neuen Räumlichkeiten
17:30 Uhr    Eröffnungsworte durch die Ministerin
17:45 Uhr    „EU Labor 4711“, eine Sci - Fi - Revue von und mit: Sissi Noé, Kajetan Dick und Tanja Witzmann!"
18:00 Uhr    Talk „Frauen für ein besseres Europa!“  Mit: Gabriele Heinisch-Hosek, Frauenministerin;  Dr. Daniela Bankier, Europäische Kommission, amtsführende Direktorin Equality;  Laura Schoch, Vorsitzende Bundesjugendvertretung;  Moderation: Mari Lang, ORF
19:00 Uhr    Kollektiv Brunnhilde, DJane LUZ
Programmablauf
Künstlerinnenfahnen zum Frauentag. Kinderbetreuung vor Ort.
---------------------------------------------------------------------------------
Freitag, 7. März 2014,15.00-20.00
Verschiedene Orte im öffentlichen Raum in Innsbruck
 „WIR GEHEN MIT UNSERER STIMME IN DIE LUFT"
EIN MOBILES DENKMAL GEGEN GEWALT AN FRAUEN UND MÄDCHEN
Das Mobile Denkmal am 8. März in Innsbruck. Später in ganz Tirol
(Nähere Infos siehe 7. März)
---------------------------------------------------------------------------------
Freitag, 7. März 2014, 20.00
FZ-Bar, Währingerstr. 59 / Eingang Prechtlg., 1090 Wien
JAZZ IN mit STEPHIE HACKER voice/ piano
„Cascade Effect" solo CD- Präsentation
„(...) Ich bin stolz, euch das Produkt meiner Zeit in New York zu präsentieren. Ein Album mit lauter neuen Songs, die zum großen Teil im Big Apple entstanden sind und die ich gleich vor Ort mit meiner fantastischen NYC-Band (Pete McCann, Dan Fabricatore und Mark Ferber) aufgenommen habe.
Das Cover und das sehenswerte Booklet dazu hat die Künstlerin Ines Hochgerner gestaltet, die ich in New York kennengelernt habe und mit der ich viel Zeit verbracht habe. (...)“ (stephie hacker)
---------------------------------------------------------------------------------
Freitag, 7. März 2014, 19.00 Uhr
Kolping-Haus, Liechtensteinstraße 100, 1090 Wien
Welt der Frauen Fest
Das Team der Diakonie Flüchtlingsdienst lädt auch heuer wieder sehr herzlich
zum Fest der Frauen ein! Live- Musik, Theater, Tanz, DJ und ein internationales
Buffet sorgen für einen abwechslungsreichen Abend – Eintritt frei
---------------------------------------------------------------------------------
Freitag, 7. März 2014, 19.30
Arena Bar, 1050 Wien, Margaretenstraße 117
MIRA LU KOVACS alias SCHMIEDS PULS
Konzert der Reihe Frauen:Musik in der Arena Bar
Der Aktionsradius Wien stellt seit einem Jahr in seiner «roten» und plüschigen Dependance, im ehemaligen Nachtlokal Arena Bar, junge österreichische Singer-und Songwriterinnen vor. Die Konzertreihe Frauen:Musik hat sich zum Ziel gesetzt, an einem Konzertabend Musikerinnen aus der aktuellen heimischen Musikszene zu porträtieren. Diesmal sind zu hören: Mira Lu Kovacs alias Schmieds Puls solo. Moderation und Konzeption: Robert Fischer.
Wer vermeint, er/sie hätte den in seiner/ihrer Lebenserfahrung für SongwriterInnen mit akustischen Gitarren vorgesehenen Platz eh schon gefüllt, macht einen furchtbaren Fehler: Erst noch Mira Lu Kovacs alias Schmieds Puls gehört haben, dann möglicherweise sterben. Was diese Frau aus ihren beiden Instrumenten, sowohl ihrer virtuos wandelbaren Stimme als auch ihrer mit klassischer Fingertechnik gezupften akustischen Gitarre herauszuholen versteht, ist auf die ruhigste vorstellbare Weise spektakulär. Auf Youtube findet sich eine offenbar in ihrem Wohnzimmer aufgenommene Version ihres Songs „Play Dead". Kovacs begleitet sich da mit flotten Flageolett-Triolen, während ihr Gesang schizophren souverän gegenrhythmisch darüber hinweg segelt. Gegen Ende des Songs schwingt sie sich auf ein beinahe punkig souliges Riff ein, die herbe Note passend zur finalen Frage des Texts: Stellst du dich nur tot? ?Sie erinnert dabei einmal an die mit dem Jazz liebäugelnde Joni Mitchell der Mittsiebziger (vor allem in „You Will Always Have A Piece Of My Heart"), dann lässt das technisch saubere, stets den Sweet Spot im Saitenklang suchende Wandern ihrer Finger wieder an John Renbourn denken. (Robert Rotifer/FM4). In der Arena-Bar wird Schmieds Puls bei einem ihrer raren Solo-Auftritte zu hören sein.
---------------------------------------------------------------------------------
Samstag 8. März, 10.30
Frauenhetz , Untere Weißgerberstr. 41, 1030 Wien
Der Erste Weltkrieg – alle wollten ihn
Wollten ihn wirklich alle?
Kriegsbegeisterung als Vorwand und nachträgliche Geschichtsklitterung.
Mit kurzen Auszügen aus dem Film Lebenslinien von Käthe Kratz
Einleitungsreferat: Mag.a Dagmar Schulz
Eine Veranstaltung des Bundes Demokratischer Frauen Wiens
---------------------------------------------------------------------------------
Samstag, 8. März 2014, 10.30
Ecke Künstlerinnenhaus/Burgring 2 (Kombüse), 8010 Graz
FrauenAufLauf – Demonstration zum Internationalen Frauentag Ich gehe mit, weil ... * ich für Halbe/Halbe bin, * ich für die gleiche Arbeit, den gleichen Lohn wie ein Mann haben möchte, * ich für mehr Frauen in Führungs- und Entscheidungspositionen bin, * Kindererziehung nicht allein Frauensache ist, * Karenz Mutter und Vater betrifft , * ich nicht möchte, dass Frauen diskriminiert werden, * Frauen es satt haben, für die Krise der Männer zu zahlen, * es noch viele Gründe gibt, die hier keinen Platz mehr finden. Demo für alle: Frauen | Männer | Transgender Wir freuen uns auf euer Kommen!
---------------------------------------------------------------------------------
Samstag, 8. März 2014, 14.00
Rathaus/Festsaal, Felderstraße 1, 1010 Wien
Liebe, Macht und Abenteuer. Zur Geschichte der Neuen Frauenbewegung in Wien
Buchpräsentation mit: Eva Dité, Ülküm Fürst-Boyman, Käthe Kratz, Heldis Stepanik-Kögl, Ursula Schwarz/Keyboard (nähere Infos siehe 13. Februar)
---------------------------------------------------------------------------------
Samstag, 8. März 2014, 17.00
Treffpunkt: Frauenservice, Lendplatz 38, 8020 Graz
1. FrauenStadtSpaziergang 2014: Ruhm und Ehre - öffentlich!
Am Internationalen Frauentag widmen wir uns der Frage gesellschaftlicher Anerkennung. Wem wird Ruhm und Ehre zuteil, und zwar so, dass es alle sehen können? Wer bleibt außen vor, unsichtbar und somit nicht repräsentiert in unseren Straßen, Parks und Gebäuden? Welche (institutionalisierten) Formen der Würdigung, der Achtung und des Respekt gibt es – und für wen?
Mit: Eva Taxacher (Soziologin) und Edith Zitz (Referentin für angewandte Diversität)
Teilnahme kostenlos, keine Anmeldung erforderlich.
---------------------------------------------------------------------------------
Samstag, 8. März, 17.00 Uhr
Öffentliche AEP-Frauenbibliothek, Schöpfstraße 19 (im Hof), Innsbruck
AUGENBRAUEN – SCHWARZER-SCHAUDER – KLAGEMAUER
Texte von und mit Barbara Hundegger – Lesungspremiere im AEPneu
Eine Veranstaltung im Rahmen der Aktionswochen der Öffentlichen Büchereien Innsbrucks 2014.
Barbara Hundegger, geb. 1963 in Hall i.T., freie Schriftstellerin/Lyrikerin in Innsbruck, mehrfach ausgezeichnet (outstanding artist award/Literatur, Österr. Staatsstipendium für Literatur, Christine-Lavant-Lyrikpreis u.v.a.), Lektorin am Institut für Sprachkunst/Universität für Angewandte Kunst/Wien; letzte Buchpublikationen: „schreibennichtschreiben“ (Lyrik, Skarabaeus- Verlag), „rom sehen und“ („gedicht-bericht“, Skarabaeus-Verlag); Homepage: www.bahu.at
---------------------------------------------------------------------------------
Samstag, 8. März 2014, 20.00
Das Dorf, Obere Viaduktgasse 2/1, 1030 Wien
Liebe, Macht und Abenteuer. Zur Geschichte der Neuen Frauenbewegung in Wien
Buchpräsentation mit: Eva Dité, Marie-Thérèse Escribano, Käthe Kratz, Brigitte Lehmann, Ursula Schwarz/Keyboard (nähere Infos siehe 13. Februar)
---------------------------------------------------------------------------------
Montag, 10. März 2014, 10.00 – 12.00
Umweltministerium Stubenring 1, 1010 Wien
Kein Atommüll-Endlager an Österreichs Grenze
ab 11.00 Uhr Abmarsch zum Außenministerium
(über Kai - Rotenturmstraße - Graben - Kohlmarkt - Minoritenplatz)
Tschechien plant ein Atommüllendlager an der tschechisch-österreichischen Grenze. In Frage kommende Standorte liegen 20-40 km von der Grenze entfernt. Die Umsetzung dieses Vorhabens stellt eine massive Bedrohung für Österreich dar, und zwar aus folgenden Gründen:
Der Sicherheitsnachweis für Behälter und Gestein ist für 1 Million Jahre erforderlich - das ist menschenunmöglich!
Durch undichte Stellen besteht eine Gefährdung des Grundwassers!
Durch die Erdbebengefahr entstehen zusätzliche Risiken.
Durch die geplante Größe des Endlagers ist es möglich, auch Atommüll aus andern Ländern anzunehmen - mit allen damit verbundenen Risiken, z.B. Atommülltransporte durch Österreich
Die WIENER PLATTFORM ATOMKRAFTFREI fordert daher die österreichische Bundesregierung auf, entschieden gegen den Bau einen Atommüllendlagers an Österreichs Grenze einzutreten!
Das Endlager bedroht Land und Leute - wir wollen nicht mit diesem Risiko leben!
Kommen Sie zahlreich zur Kundgebung und unterstützen Sie uns!Bitte bringen Sie unbedingt gleichgesinnte Menschen mit und auch Lärminstrumente! (Pfeiferl, Ratschen, Trommeln, ...)!
Gemeinsam können wir viel erreichen! Wir bitten um Rückmeldung, wenn Sie zur Kundgebung kommen können (Mail oder Anruf). Danke! atomkraftfreiezukunft@gmx.at
---------------------------------------------------------------------------------
Montag, 10. März 2014, 19.00
Bibliothek von unten, Wipplinger Straße 23, 1010 Wien
Präsentation der neuen Frauen*solidarität, Nr. 127
Thema: MASKULINISMUS
Podiumsdiskussion mit Judith Goetz, Astrid Lipinsky, Masha Neufeld & Xüsha Urmenic.
Moderation: Jule Fischer
"Masculinism is the ideology that justifies and naturalizes male domination“
Diskutiert werden globale Versuche der Verteidigung männlicher Privilegien durch Männerrechtsbewegungen in China, Russland, Chile und Österreich.
Die Diskutant*innen:
Masha Neufeld forscht zu den Themen Biopolitiken, Alkohol und Geschlecht in Russland. Als Aktivistin beschäftigt sie sich vor allem mit der Frage, wie feministische und queere Diskurse und Praktiken zwischen Ost und West wandern und sich gegenseitig beeinflussen.
Xüsha Urmenic hat "Slawische Sprachen" und "Kulturen Mittel- und Osteuropas" in Wien, Berlin und Moskau studiert und ist gelegentlich als "Anti-Bias"-Fasilitatorin und Co-Koordinatorin queer_feministischer Projekte in deutsch- und russischsprächigen Räumen unterwegs.
Astrid Lipinsky hat eine halbe Professur zu Wirtschaft und Gesellschaft Chinas in Göttingen und eine halbe Stelle als Post-Doc-Assistentin an der Universität Wien.
Judith Goetz ist Politik- und Literaturwissenschaftlerin sowie Mitglied der Forschungsgruppe Ideologien und Politiken der Ungleichheit (www.fipu.at). Zu ihren Arbeitsschwerpunkten zählen Rechtsextremismus (und Geschlecht), Gedenkpolitik und Gedenkkultur in Österreich sowie feministische/frauenpolitische Fragestellungen.
Zur Zeitschrift:
Die Zeitschrift Frauen*solidarität erscheint seit 1982 vierteljährlich. Sie informiert über Frauen*rechte, Frauen*bewegungen und Frauen*kultur in den Ländern des Südens und reflektiert das Nord-Süd-Verhältnis aus feministischer Sicht.
---------------------------------------------------------------------------------
Montag, 10. März 2014, 19.00
KosmosTheater, Siebensterngasse 42, 1070 Wien
Kämpferische Frauen von Adelheid Popp bis Pussy Riot
Buchpräsentation Eva Geber: „Der Typus der kämpfenden Frau“. Frauen schreiben
über Frauen in der Arbeiter-Zeitung von 1900–1933.
Mit Eva Geber, Autorin, Bruno-Kreisky-Preisträgerin und Klaudia Paiha, Bundessprecherin der
AUGE/UG.
---------------------------------------------------------------------------------
Mittwoch, 12. März 2014, 18.00 Hörsaal 2 der Universität für angewandte Kunst Wien, Oskar Kokoschka-Platz 2, 1010 Wien, Altbau, 1. Stock Frauen sind Papier, Frauen machen Papier. Zur Herstellung und Ästhetik von Papier in Japan vor 1900. Vortrag: Ann-Sophie Lehmann Moderation: Edith Futscher  Papier ist ein zentrales, multifunktionelles Material in der japanischen Kultur und seine spezifischen Eigenschaften sind in Japan und dem Westen mit einer essentiellen „Japaneseness“, mit bestimmten ästhetischen Wirkungen und Verwendungszwecken assoziiert worden. In diesem Vortrag möchte ich zeigen, was national mit gegenderten Zuschreibungen von Weiblichkeit verbunden worden ist. Diese geschlechtliche Einschreibung geschieht, so soll gezeigt werden, auf zwei Ebenen: Auf der einen Seite werden verschiedene ästhetische und ikonographische Kontexte vorgestellt, in denen Papier als weiblich erscheint, weil es etwa besonders weiß, makellos, weich oder durchscheinend ist. Auf der anderen Seite wird die Rolle von Frauen in der Herstellung von Papier und Papierobjekten untersucht. Die Ebenen der Repräsentation und der Produktion haben darüber hinaus verschiedene Berührungspunkte, etwa wenn bestimmte Materialien und Handlungen, die in der Herstellung zentral sind, ebenfalls weiblich konnotiert werden. Solche Verschränkungen werden vor dem Hintergrund westlicher Vergleichsbeispiele in Bildern, Texten und Objekten vorgestellt, variierend von Holzschnitten und früher Photographie über instruktive Handbücher, Gedichte und Mangas, bis hin zu Fächern, Regenschirmen und Laternen. Ann-Sophie Lehmann ist Associate Professor am Department für Medien & Kulturwissenschaften der Universität Utrecht. Ihre Forschung zu Material, Werkzeugen und Darstellungen kreativer Praxis entwickelt historische und theoretische Perspektiven auf die Produktion visueller Artefakte in alten und neuen Medienkulturen. Zwischen 2007-2012 war sie Leiterin des Forschungsprojektes "The Brush in the Computer" und beteiligt am Projekt "The Impact of Oil" (Niederländischen Organisation für wissenschaftliche Forschung).
---------------------------------------------------------------------------------
Mittwoch, 12. März 2014, 19.30
Hauptbücherei, Urban Loritz-Platz 2a, 1070 Wien
Liebe, Macht und Abenteuer. Zur Geschichte der Neuen Frauenbewegung in Wien
Buchpräsentation mit: Käthe Kratz, Heldis Stepanik-Kögl, u.a. (nähere Infos siehe 13. Februar)
---------------------------------------------------------------------------------
Donnerstag, 13. März 2014, 17.00
Parlament, Budgetsaal, Dr. Karl Renner-Ring, 1010 Wien
Feuerseele – Sie kämpfte für den Frieden
Femmage zum 100. Todestag von Bertha von Suttner im Gedenkjahr 2014 Ein Stück von Susanne F. Wolf geschrieben für Maxi Blaha Theatersolo mit Musik, unter der Regie von Alexander Hauer
---------------------------------------------------------------------------------
Freitag, 14. März, 2014, 18.30
Schikaneder, Schleifmühlgasse 8/14, 1040 Wien
„We Want Sex“
Filmpräsentation und Diskussion
Der Film handelt vom ersten Frauenstreik für Gleichberechtigung in der Geschichte Großbritanniens Ende der 1960er Jahre.
---------------------------------------------------------------------------------
Freitag, 14. März 2014, 19.30
Arena Bar, 1050 Wien, Margaretenstraße 117
WE ARE WOMAN
Communication Cabaret in der Arena Bar
Eine Lieder- und Textperformance mit Jenny Simanowitz und Margaret Carter
Special Guest: Vira Zhuk (Geige).
Lieder in Englisch, Textperformance in Deutsch. Songs of Power, Passion und Provokation! Eine kurzweilige Hommage an Frauen – ihre Rührigkeit, ihre Leiden und Leidenschaften, ihren Lebensmut…und die Hochs und Tiefs auf ihrem langen Weg zur Selbstbefreiung. Hauptinterpretin der von Jenny Simanowitz  komponierten Lieder ist die eindrucksvolle Sängerin Margaret Carter mit ihrer einzigartigen emotionellen Bühnenpräsenz.
In ihrem aktuellen Communication Cabaret entführt die gebürtige Südafrikanerin Jenny Simanowitz ihr Publikum in die Höhen des Lachens und in die Tiefen der Reflexion. Jenny Simanowitz kombiniert ihren schonungslosen Humor mit ihrer wohlwollenden Wärme dem Publikum gegenüber. Als Kommunikationstrainerin und Kabarettistin kombiniert sie ihr psychologisches Wissen mit beflügelndem Humor.
---------------------------------------------------------------------------------
Dienstag, 18. März 2014, 19.00 Buchhandlung ChickLit, Kleeblattgasse 7, 1010 Wien
Antimuslimischer Rassismus Lesung
Und wieder wird ein Buch aus der tollen Intro-Reihe des Mandelbaum-Verlags präsentiert: Fanny Müller-Uri führt in die Begriffsgeschichte und -verwendung des “Antimuslimischen Rassismus” ein.
Als höchst polarisierendes Phänomen entpuppt sich antimuslimischer Rassismus in der Politik, in den Medien, in gesellschaftlichen Diskursen wie auch in der Forschung. Spätestens seit den 1990er Jahren, und noch einmal verstärkt seit dem 11.September 2001, werden integrations-, migrations- und sicherheitspolitische Themen mit MuslimInnen und „dem Islam« in Verbindung gebracht. Während in Debatten rund um Kopftuch, Moscheen und Demokratiedefizite alte und neue rassistische Stereotype und Argumentationsfiguren alltäglich geworden sind, scheint die antirassistische Bewegung gelähmt.
Das vorliegende INTRO trägt dazu bei, antimuslimischen Rassismus theoretisch zu verorten und eine emanzipatorische Diskussionsgrundlage für die antirassistische Praxis ­anzubieten. Fanny Müller-Uri: Antimuslimischer Rassismus. Mandelbaum 2014
---------------------------------------------------------------------------------
Dienstag, 18. März 2014, 20.00
Cinema Paradiso, Rathausplatz 15, 3100 St. Pölten
Liebe, Macht und Abenteuer. Zur Geschichte der Neuen Frauenbewegung in Wien
Buchpräsentation (nähere Infos siehe 13. Februar)
---------------------------------------------------------------------------------
Mittwoch, 19. März 2014, ab 16.30
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien,
Fanny Hensel-Mendelssohn-Saal, Anton-von-Webern-Platz 1,1030 Wien
„Verlorene Musik“ - Über das Leben und Schaffen von Komponistinnen
 16.30 – 18.30 Uhr Symposium
Pause
19:00 Uhr Konzert
Eintritt frei!
Schon immer gab es viele Frauen, die in gleicher Weise wie ihre männlichen Kollegen komponierten, oftmals jedoch unter wesentlich schwierigeren Bedingungen. Wenige Namen sind uns heute noch bekannt und viele Werke sind verloren gegangen.
Doch auch die bewahrte und wiederentdeckte Musik ist selten zu hören, wird kaum gelehrt und Komposition selbst liegt auch heutzutage scheinbar in Männerhand. Im Rahmen des Symposiums werden Expert_nnen der Frage nachgehen, warum denn das alles so ist.
 Studentinnen der Universität werden im anschließenden Konzert die Werke bedeutender Komponistinnen unter dem Motto „women for wo_men“ spielen, um damit die historischen Persönlichkeiten und ihr Schaffen in gebührender Weise zu würdigen. MMag.a Angelika Silberbauer wird eine Einführung in das Programm geben, das Komponistinnen verschiedenster Epochen bereit hält, u.a. Francesca Caccini, Fanny Hensel, Pauline Viardot-Garcia, Ethel Smyth und Louise Farrenc.
Eine Veranstaltung des Referates für Frauenpolitik, HomoBiTrans und Gleichbehandlung der hmdw und des Arbeitskreises für Gleichbehandlungsfragen der mdw
---------------------------------------------------------------------------------
Donnerstag, 20. März 2014, 19.00
Tanzquartier Wien / Studios, Museumsquartier, Museumsplatz 1, 1070 Wien
Hélène Cixous im Gespräch mit Peter Engelmann
Performativer Vortrag mit Interventionen von Isabelle Duthoit
Mit Hélène Cixous ist eine der bedeutendsten feministischen Philosophinnen, Literaturwissenschaftlerinnen sowie Roman- und Theaterautorinnen in einem dreiteiligen Abend im Tanzquartier Wien zu Gast.
PETER ENGELMANN im Gespräch mit Hélène Cixous
Als Herausgeber der Schlüsseltexte von Postmoderne und Dekonstruktion in deutscher Sprache und Verleger zahlreicher Bücher der feministischen Schriftstellerin und Philosophin Hélène Cixous befragt Peter Engelmann im Rahmen der Reihe Passagen Gespräche die französische Denkerin zur Bedeutung des Schreibens, der Schrift und der Sprache in ihrem Werk und ihrem Leben. Dabei geht es auch um die Auseinandersetzung mit der eigenen Biografie und ihren pluralen Identitäten. Einen besonderen Platz räumt das Gespräch ihrem gemeinsamen Freund Jacques Derrida ein, mit dem Cixous die Verbindung von philosophischem Denken und literarischem Schreiben teilt.
Performativer Vortrag von Hélène Cixous mit Interventionen von ISABELLE DUTHOIT
»Writing the sun is as impossible as painting the air. This is what I want to do«, so Hélène Cixous in einer ihrer Liebeserklärungen an die Kraft des Schreibens und der Fiktion, das Unmögliche zu berühren und aus dieser Erfahrung mit dem Utopischen Veränderungen in die Welt zu rufen. Das Neben- und Ineinander von Poesie, Musikalität, philosophischen Aussagen und feministischpolitischen Forderungen überwindet die herkömmliche Gegenüberstellung von Körper und Text – der Text wird körperlich, und der Körper veräußert sich in der Schrift. In ihrem performativen Vortrag wird Hélène Cixous ihren wohl berühmtesten
Essay Das Lachen der Medusa aufgreifen und neu verorten. Die schöpferische und radikale Kraft von Hélène Cixous’ Denken trifft auf die ebenso radikale körperlich-stimmlich-musikalische Intervention der Improvisationsmusikerin Isabelle Duthoit.
Im Anschluss findet ein Gespräch zwischen Hélène Cixous, der Übersetzerin CLAUDIA SIMMA und den Philosophinnen ESTHER HUTFLESS, GERTRUDE POSTL und ELISABETH SCHÄFER statt, den Herausgeberinnen des 2013 im Passagen Verlag erschienenen Bandes Hélène Cixous: Das Lachen der Medusa..
In französischer Sprache mit Übersetzung
---------------------------------------------------------------------------------
Freitag, 21. März 2014, 19.00
NEOSphäre, Neustiftgasse 73-75, 1070 Wien
Was tragen Netzwerke zur Solidarität unter Frauen bei?
Podiumsdiskussion mit Vertreterinnen von: Alpha-Frauen, Netzfeministisches Bier, Netzwerk Frauenkraft, Plattform 20000frauen.
Unter welchen Bedingungen stärken Netzwerke weibliche Solidarität, in wie weit ist Solidarität unter Frauen möglich und sinnvoll? Sind Netzwerke ein gutes Mittel, um Gleichberechtigung voranzutreiben?
---------------------------------------------------------------------------------
Dienstag, 25. März 2014, 19.00
EGA, Windmühlgasse 26, 1060 Wien
Liebe, Macht und Abenteuer. Zur Geschichte der Neuen Frauenbewegung in Wien
Buchpräsentation (nähere Infos siehe 13. Februar)
---------------------------------------------------------------------------------
Dienstag, 25. März 2014, 19.30
KIG, Lagergasse 98, 8020 Graz
Liebe, Macht und Abenteuer. Zur Geschichte der Neuen Frauenbewegung in Wien
Buchpräsentation (nähere Infos siehe 13. Februar)
---------------------------------------------------------------------------------
Mittwoch, 2. April – Samstag, 19. April 2014 | Mi-Sa, 20.30
Kosmostheater, Siebensterng. 42, 1070 Wien
Die Liste der letzten Dinge
von Theresia Walser
Österreichische Erstaufführung | Eigenproduktion Regie: Dora Schneider | Ausstattung: Claudia Vallant  Musik: Thomas Richter Es spielen: Imke Büchel, Karin Yoko Jochum, Cornelia Köndgen Abgelebt und tortengeil. Pia und Helen sind entschlossen, die Welt von sich zu erlösen. Nicht wie andere Erlöser, die ihrer Meinung nach versagt haben, sondern ganz ohne Unsterblichkeit oder Märtyrerinnenbonus. Ein für alle Mal werden sie ihre banale und trostlose Existenz beenden. Doch dann erscheint plötzlich eine junge Frau, die böse Erinnerungen und große Hoffnungen weckt: Ist sie die Geliebte von Helens verstorbenem Ehemann oder etwa die TV-Journalistin, die die beiden nun ganz groß rausbringen will? „Die Liste der letzten Dinge“, ein „Warten auf Godot“ für 3 Frauen, bissig und berührend zugleich. „Kein Existenzialismus-Endspiel für 2 Männer, sondern ein Gagaismus-Vorspiel für 3 Frauen. Exaltiert, schrill und schreiend schön.“ faz ---------------------------------------------------------------------------------
Freitag, 4. April 2014, 19.30
Arena Bar, 1050 Wien, Margaretenstraße 117
PAINTED ON SILENT BLUE | JULIA MOTZ
Konzert der Reihe Frauen:Musik in der Arena Bar
Der Aktionsradius Wien stellt seit einem Jahr in seiner „roten“ und plüschigen Dependance, im ehemaligen Nachtlokal Arena Bar, junge österreichische Singer- und Songwriterinnen vor. Die Konzertreihe Frauen:Musik hat sich zum Ziel gesetzt, an einem Konzertabend Musikerinnen aus der aktuellen heimischen Musikszene zu porträtieren. Diesmal sind zu hören: Painted on silent blue und Julia Motz. Moderation und Konzeption: Robert Fischer.
Painted On Silent Blue – das sind Katrin und ihr Klavier, die auf Stille Bilder malen, Melodien blau, rot, gelb und grün färben und Geschichten erzählen von Träumen, von der Wirklichkeit und von dem, was sich leichter spielen lässt als sagen. Infos: http://paintedonsilentblue.bandcamp.com/
Julia Motz. Feinsinnige Lieder über das Liegen unter dem Sichelmond, den Kern von Wahrheit; das Reiten auf Wellen und das Erleiden von tausend Toden und über alles, was dein Herz bewegt. Julia Motz’ Geschichten schlagen eine Brücke von dem was anspruchsvoll scheint zu dem, was man einfach nur gute Musik nennt. Die Sängerin, Gitarristin und Wortgewandte versucht alles, was in ihr drinnen ist, in authentisch poetischen Pop zu verwandeln. War das erste Album „So Close“ noch ein Mitbringsel aus ihrer Vergangenheit, auf dem die eindeutigen Einflüsse ihrer großen Vorbilder aus dem American Folk und Jazz zu hören sind, so ist das was kommt wohl eine überraschend neue Seite, dieses Mal ganz auf Deutsch. Infos: http://www.motzmusic.com/
---------------------------------------------------------------------------------
Donnerstag, 24. April – Samstag, 3. Mai 2014, 20.30
Kosmostheater, Siebensterng. 42, 1070 Wien
Große Töchter
von Barbara Herold
Uraufführung | Koproduktion von dieheroldfliri.at und KosmosTheater Regie: Barbara Herold | Ausstattung und Video: Caro Stark Regieassistenz: Lisa Suitner Mit: Maria Fliri und Peter Bocek „Heimat großer Töchter und Söhne“ - Eine dokumentarisch-satirische Collage über die umstrittene Adaption der Bundeshymne und eine erlesene Auswahl großer Töchter, die es zu würdigen gilt. Aber wann ist eine Österreicherin eine „große Tochter“? Und warum?  Ist das Prädikat „Mutter aller Einbauküchen“ höher zu bewerten als die Beteiligung am kommunistischen Widerstand gegen die Naziherrschaft? Wie ist es zu verkraften, dass die „schönste Frau der Welt“ Erfinderin ist? Wie kommt eine jüdische Sozialpionierin als Studienobjekt für Hysterie zu Weltruhm? Wieso ist eine Weltmeisterin auf einmal ein Mann? Ist der Einsatz für sozial Schwache nicht schrecklich naiv? Zu Wort kommen unter anderem Margarete Schütte-Lihotzky, Hedy Lamarr, Bertha Pappenheim, Ute Bock und Cecily Corti. Sie gewähren Einblick in die Tiefen und Untiefen der österreichischen Seele. ---------------------------------------------------------------------------------
29. Mai 2014 – 1. Juni 2014
Wagrain / Salzburg
Feminismen ort_en. Frauen*FrühlingsUni
Die Frauen*FrühlingsUni will einen Raum zur kritischen Auseinandersetzung mit feministischen, frauen*spezifischen und queeren Themen/Theorien schaffen, um gewordene Strukturen und Hierarchien herauszufordern und nach neuen Möglichkeiten und Wegen zu suchen, diese zu hinterfragen, zu verändern oder neu zu gestalten. Außerdem soll es „Basic“-Workshops geben, die in feministische Theorien und Themen einführen. Es ist uns wichtig, gelebte Praxis und konkrete feministische Handlungsstrategien in das Programm der FFU14 aufzunehmen.
---------------------------------------------------------------------------------
Prostitution vs. Sexarbeit
---------------------------------------------------------------------------------
Die Europäische Frauenlobby feiert das Ergebnis der am 28. Februar im EU-Parlament stattgefundenen Abstimmung über die Honey-Ball-Resolution als historischen Schritt in Richtung Geschlechtergleichheit: http://www.womenlobby.org/news/ewl-news/article/for-women-s-organisations-a?lang=en . 343 Abgeordnete des EU-Parlaments sprachen sich für diese Resolution aus, 139 dagegen, bei 105 Enthaltungen. Damit wird Prostitution als Gewalt an Frauen und Verletzung ihrer Grundrechte, die im Widerspruch zu der EU-Grundrechte-Charta steht, anerkannt, ebenso wie die Sicht, dass Prostitution und Frauenhandel untrennbar miteinander verbunden sind. Gleichzeitig spricht sich die Resolution dafür aus, dass – wie in Schweden, Norwegen und Island – Freier bestraft werden.
Sexarbeiterinnen-Selbstorganisationen haben sich im Vorfeld gegen die Annahme dieser Resolution ausgesprochen. Ihre Argumente: Dieser Antrag hat sie, die Betroffenen, nicht einbezogen und der Fokus ist auf die Verbesserung ihrer Arbeitsbedingungen zu legen. Vor der Abstimmung haben sie eine Petition veröffentlicht:
https://www.change.org/en-GB/petitions/members-of-european-parliament-say-no-to-the-criminalisation-of-clients-of-sex-workers  und folgenden Brief an die MEPs geschrieben: http://sexwork-deutschland.de/alles/brief-an-das-eu-parlament-gegen-den-antrag-auf-freierbestrafung/
Auf der Homepage des Global Network of Sexwork Projects kann unter http://www.nswp.org/resource/critique-the-%E2%80%9Creport-prostitution-and-sexual-exploitation-and-its-impact-gender-equality%E2%80%9D-m eine Kritik in englischer Sprache an der Honeyball-Resolution abgerufen werden, weitere detaillierte Informationen finden sich auch auf: http://www.sexworkeurope.org/   
---------------------------------------------------------------------------------
Langtexte
---------------------------------------------------------------------------------
Petition gegen Antifeminismus und Homophobie im französischen Bildungssystem  Gender Studies/Geschlechterforschung, Forschung und Bildung/Erziehung: Ein gutes Zusammentreffen  Unterrichtende vom Kindergarten bis zur Universität, Forscher_innen, Student_innen reagieren und rufen alle zur Unterstützung auf.  Diese Petition ist für alle offen.  Seit einigen Tagen werden Schüler_innen und Eltern von Schüler_innen durch Mails und SMS extremistischer Vereinigungen belästigt, die das Gerücht verbreiten, dem zufolge aufgrund einer Einführung "des Genders" ihre Kinder in der Schule in Gefahr seien. Dieses Manöver der Destabilisierung von Eltern ist nicht nur empörend (den Kindern wurde die Schule vorenthalten [Anmerkung der Übersetzerin: in Form von Schulstreiks]), sondern darüber hinaus ist dieses Gerücht total verlogen. Dennoch zirkulieren seit mehreren Tagen die extremistischsten Aussagen, die Hass wecken gegen Homosexuelle, Juden, Feminist_innen, Lehrkräfte, die mit dem ABCD de l'égalité arbeiten und Geschlechterforscher_innen, alle präsentiert als Feinde der Gesellschaft.  In Anbetracht dieser gefährlichen Aussagen, in Anbetracht der Risiken eines extremistischen Abrutschens, wollen wir, Unterrichtende, Studierende, Forschende, das Wort ergreifen, die Realität erzieherischer/bildender und wissenschaftlicher Praktiken von heute in Erinnerung rufen und unsere Mitbürger_innen aus allen Regionen Frankreichs, aller Herkünfte und aller Kulturen zur Unterstützung aufrufen.  NEIN, die Kinder sind nicht in Gefahr. Nein, es wird keine Vorführungen "sexueller" Filme in der Schule geben, und die Jungen werden nicht zu Mädchen gemacht (ebenso wenig wie umgekehrt).  NEIN, die vorgebliche "Gender-Theorie" existiert nicht, dafür aber existieren die Gender-Studies/Geschlechterforschung. Gender ist ganz einfach ein Konzept, um objektive Realitäten zu denken. Man ist nicht ein Mann oder eine Frau in der gleichen Form im Mittelalter oder heute. Man ist nicht Mann oder Frau in der gleichen Form in Afrika, in Asien, in der afrikanischen Welt, in Schweden, in Frankreich oder in Italien. Man ist nicht Mann oder Frau in der gleichen Form, wenn man Führungskader oder Arbeiter ist. Gender ist ein Werkzeug, das Wissenschaftler_innen nutzen, um diese Differenzen zu denken und zu analysieren.  JA, die schulischen Programme laden dazu ein, über Geschlechterstereotype nachzudenken, da die Schule [unterschiedliche Schulformen werden genannt; Anm. d. Ü.] der Ort ist, wo die Unterrichtenden Égalité/Egalität [also gleiche Rechte und Ausgangsvoraussetzungen, Zugänge, Ressourcen etc.; Anm. d. Ü.] und Toleranz fördern, wo die Kinder Respekt vor (kulturellen, geschlechtlichen, religiösen) Differenzen lernen. "Vati liest die Zeitung im Wohnzimmer, Mutti ist in der Küche." [Zitat auf Deutsch, dann Übersetzung auf Französisch]. So haben Schüler_innen in den 1980er Jahren Deutsch gelernt, vermittelt über die Abenteuer von Rolf und Gisela. Über Gender nachdenken heißt über die Effekte dieses Typs von Botschaft nachzudenken.  JA, die Schule ist der Ort, wo man allen erlaubt, im Französisch-, Geschichts-, Bio- & Geologie- [ein zusammengefasstes Fach; Anm. d. Ü.], Staatsbürgerschaftskunde- und Sportunterricht über die verhängnisvollen gravierenden Konsequenzen erlernter Ideen zu reflektieren und bestimmte Vorurteile zu hinterfragen, die dazu geführt haben, dass jahrhundertelang ein Protestant keine Katholikin geheiratet hat, die dazu geführt haben, dass man noch heute eine Ministerin aufgrund ihrer Hautfarbe beleidigt, die dazu führen, dass kleinen Jungen mit dem Ruf „pédés“ [in etwa „Schwule", kommt aber von Päderast, ist also eine verleumderische Gleichsetzung von Schwulen mit Pädosexuellen, ist aber der gebräuchliche Ausdruck; Anm. d. Ü.] auf dem Schulhof zugesetzt wird, die dazu führen, dass Matteo niemals wagen würde zuzugeben, dass er von zwei Mamas erzogen und geliebt wird, und die dazu führen, dass Alice sterben möchte, weil man sie als Mädchen, an dem ein Junge verloren gegangen ist, behandelt, die Hass und Zerrissenheit schaffen. Ja, die Schule ist der Ort, wo man den Schüler_innen erlaubt, sich zu fragen, warum die Prinzessinen nicht auch die Prinzen retten könnten. Geschlechterforschung/Gender Studies bearbeiten ein wissenschaftliches Feld, das vom Ministerium für Forschung und Hochschulwesen und der CNRS unterstützt wird, und sie haben vielfältigen Nutzen in Erziehung/Bildung und im Kampf gegen Diskriminierungen: Diese Studien und diese Arbeiten existieren schon lange an der Universität. Zahlreich sind die Akademien [meint nicht nur Unis, sondern Schulen etc.; Anm. d. Ü.], die Fortbildungs-/Ausbildungstage zu diesen Themen organisieren; zahlreich sind die Unis, die Kurse anbieten, die Gender integrieren: in Soziologie, in Erziehungswissenschaften, in Anthropologie, in Biologie, in Wirtschaftswissenschaften, in Philosophie, in Geschichte, in Literatur etc. Sensibilisierungs-Einheiten bzgl. Fragen von Geschlechter-Egalität sind Teil der Lehrkräfte-Ausbildung für Grund- und Sekundarschulen. Indem sie den Schüler_innen erlauben, die Diversität aktueller Familien wahrzunehmen, indem sie ihnen zeigen, dass die Rollen von Männern und Frauen abhängig von Orten und Epochen variiert haben und dass die Liebe vielfältige Formen hat, eröffnen Forschende und Unterrichtende Kindern, den Bürger_innen von morgen, die Freiheit, eine egalitärere und harmonischere Welt zu schaffen/konstruieren. Wenn sie die Petition online zeichnen, geben Sie bitte Ihre Profession und Region (und wenn Sie Studierende, Unterrichtende und/oder Forschende sind, auch Ihren Status, Ihre Disziplin und Ihre Universität) an. Darüber hinaus, wenn Sie in Kontakt mit der Gemeinschaft/Community bleiben wollen, die sich um diesen Aufruf sammelt, geben Sie beim Unterzeichnen bitte an, dass Ihre Email-Adresse für die Organisator_innen dieser Petition sichtbar sein soll. Die untenstehende Liste führt die Komitees gemäß ihrer Eingangs-Reihenfolge auf und entwickelt sich weiter. Um die gesamten Kontakte, die Erstunterzeichner_innen, die Vereinigungen, die involvierten Universitäten und die lokalen Komitees zu sehen: http://genrerechercheeducationrencontre.unblog.fr/
 
Und last but not least: Der diesjährige Aufruf der Autonomen Frauen-Lesben-Demo am Internationalen Frauentag in Wien:
Be proud when your sisters are fighting
 
FRAU WAR MIT DEM MESSER SCHNELLER
Eine Frau spazierte mit einem in Zeitungspapier eingewickelten Penis einige Kilometer zur nächstgelegenen Polizeistation. Dort legte sie den überraschten Polizisten das Paket auf den Tisch mit den Worten: „Findet den dazugehörigen Mann, der versucht hat mich zu vergewaltigen.“
 
DAS FEMINISTISCHE WEIHNACHTSPAKET
Die Dezemberausgabe eines Magazins „zierte“ eine als Weihnachtspaket verschnürte, nackte Frau. Daraufhin wurden Feministinnen aktiv, bewaffneten sich mit Weihnachtsdekoration und besuchten den Redakteur des besagten Magazins. Auf der nächsten Ausgabe einer bekannten feministischen Zeitschrift befand sich dann der nackte Redakteur, verschnürt und dekoriert mit Lametta, auf der Titelseite.
 
GEMEINSAM SIND WIR STARK
Eine bekannte Situation führte vor kurzem zum gemeinsamen Widerstand von Frauen und Lesben. Eine Frau sagte laut in der U-Bahn zu dem ihr gegenübersitzenden Mann: „Es reicht mir, von ihren Blicken ausgezogen zu werden. Hören Sie auf damit.“ Bevor der angesprochene Mann noch eine blöde Antwort geben konnte, wurde er von allen Frauen und Lesben im Waggon umringt und angestarrt. Bei der nächsten Station verließ er fluchtartig die U-Bahn.
 
THIS WORLD IS NOTHING WITHOUT A WOMAN OR A GIRL
Individuelle und kollektive Lohnverhandlungen haben nicht nachhaltig dazu beigetragen, die Schlechterbewertung der Erwerbsarbeit von Frauen zu beenden. Der Equal Pay Day, welcher im Oktober stattfindet, symbolisiert den Tag, ab dem Frauen bis zum Jahresende unentgeltlich arbeiten (gemessen am Einkommen von Männern). Diesen Tag nahmen 50 Mio. Frauen und Lesben zum Anlass, in den Streik zu treten. Denn wieso Erwerbsarbeit leisten, wenn es keine Kohle dafür gibt. Während die Frauen und Lesben die freie Zeit nutzten und auf der Straße feierten, brach die Wirtschaft zusammen.
 
SEXISTISCHE ANMACHE MIT FOLGEN
Die Wut unter Frauen und Lesben war groß, als eine Journalistin die sexistische Anmache eines Politikers während eines Interviews publik machte. Jede Lesbe, jede Frau wurde daraufhin aktiv. Wo immer sie dem besagten Politiker begegneten, schleuderten sie ihm seine eigene sexistische Scheiße entgegen. Seither traut er sich nur mehr mit Bodyguards auf die Straße.
 
SOLIDARITÄT WAR IHR GEWINN
Als M. eines Tages nicht mehr in ihre Arbeit erschien, war die Verwirrung ihrer Kolleginnen groß. Kurz darauf wurde bekannt, dass M. gekündigt und abgeschoben wurde. Daraufhin sammelten M.s Kolleginnen 2000€ und holten sie wieder zurück. M. eröffnete ihre eigene Reinigungsfirma, die ehemaligen Kolleginnen kündigten kollektiv und wechselten zu M. Ihr ehemaliger Betrieb ging pleite.
 
+++BREAKING NEWS+++
Wie der Redaktion gerade bekannt wurde, besetzen derzeit Millionen von Frauen und Lesben weltweit diverse Gebäude des Hodenkartells unter dem Motto „If you occupy our bodies, we occupy your temples!“ Weitere Infos folgen!!!
 
 
